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Goͤrlitz, den Sten October 
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Berlin, den 3. October. Se. Majeftät der 
Alnig He, dem evangeliſchen Pfarrer Scheibler 
zu ontjoie, im Regierungsbezirk Aachen, die 

Schleife zum . Adlerorden dritter Claſſe zu 
verleihen „gerubt, 

Berlin, den 4. ‚Deober, 
Konig haben den Seconde⸗Lieutenant im 3ten Cuͤ⸗ 
raſſiet⸗Regimente, Guſtav Herrmann Leopold Goltz, 
in den Adelſtand zu erheben, und dem Foͤrſter Kilz 
zu Proͤtze, Regierungsbezirk Potsdam, das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Ihre 


Königt. Hoheit die Prinzeſſin Carl iſt von Weimar 


bier wieder eingetroffen: 


Aus Brandenburg ſchreibt man unterer l. Octo⸗ 
er: Heut hat die Einweihung unfred durch einen 
großen Bau reſtituitten Domes ſtatt gefunden. Um 
11 Uhr fing die Feierlichkeit an, und ſchon von 9 
hr an ſah man die Menſchen wohin strömen Se. 
ajeſtät der König, Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Carl, und Ihre Durchlaucht die Frau Füͤrſtin von 


ſegnitz waren zugegegen; ferner waren verſammelt 


en nebſt allen Domherren, die 


Geiſtlichkeit der Stadt und der zum Dom’ gehörte 
gen Dörfer, die Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden, 
alle Oſſtziete, die Ritters Academie u. ſ. w. Die 

tienichtelt begann mit dem Liede „Komm, heil'ger 

eiſt,“ von der ganzen Gemeinde geſungen, wor⸗ 


Se. Majeſtaͤt der 


Dieſe Samen — Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ort Der deertelſihr 
12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 
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auf der Herr Biſchof Neander aus Berlin eine Rede 
hielt und dann am Altar das Weih- Gebet ſprach. 
Hierauf begann die Liturgie, geſprochen vom Dom⸗ 
Prediger und Profeſſor Herrn Schroͤder, und ge⸗ 
ſungen von dem Militajr⸗Geſang⸗Corps der Ber⸗ 
liner Garniſon⸗ Kirche, und den Beſchluß machte 
ein „Herr Gott dich loben wir," von dem Muſik⸗ 
Lehrer der Ritter⸗ Academie, Herrn Seyffert, zu 
dieſer Gelegenheit in Muſik geſetzt und dem hieſi⸗ 
gen Geſang⸗ Vereine ausgefuͤhrt. 

In Liverpool iſt ein teufliſches Attentat gegen das 
Leben eines Poſtbeamten vermittelſt eines mit Knall⸗ 
pulver gefüllten Briefes gemacht worden. Als die⸗ 
ſer Beamte, Namens Barnard, mit dem Stem⸗ 
peln der Briefe beſchaͤftigt war, entſtand ein Knall 
gleich dem eines Flintenſchuſſes; durch die Explo⸗ 
ſion wurde Barnard vier Schritte weit rückwaͤrts 
geſchleudert, und an verſchiedenen Theilen des Koͤr⸗ 
pers ſchwer beſchaͤdigt; das Gaslicht erloſch und 
vier Fenſterſcheiben ſprangen entzwei. Als Licht 
gebracht worden war, fand man den Poſtbeamten 
auf der Erde, dem Anſcheine nach leblos, rund um 
ihn her lagen die zu Atomen vernichteten Brieſe, 
mit deren Stempelung er beſchaͤftigt geweſen war, 
der Boden und das Papier waren mit ſeinem Blute 
benetzt. Er wurde ſogleich einem Wundarzte über: 
geben, welcher mehrere Kupfernagel, die in dem 
Briefe geweſen zul ſeyn ſchienen, aus verſchiedenen 
Theilen ſeines Geſichts herausgezogen hat. Der 


Verwundete ift in ſehr gefaͤhrlichen Umſtaͤnden, und 
wird mindeſtens, wenn er auch wieder hergeftellt 
werden ſollte, fein Geſchaͤft nicht mehr verſehen 
koͤnnen. Eine genaue Unterſuchung, welche ſogleich 
nach dem Ungluͤcksſall durch den Poſtmeiſter ange⸗ 
ſtellt wurde, ergab, daß der Mordbrief nebſt ö an: 
deren an einen hohen Beamten in Jamaica adreſſir⸗ 


ten Briefen auſ die Poſt gegeben worden ſey, und daß 
von jenen Briefen 4 bereits nach London weiter be⸗ 


fördert feyen, wohin ſogleich auf außerordent⸗ 
lichem Wege Nachricht von dem Vorgefallenen ge⸗ 
ſendet wurde. 
4 Briefe dem Verbrecher auf die Spur zu kommen, 


Miscellen. 


Berlin. Am 27. September eroͤffnete in dem 
großen Saale des Hotel de Russie hierſelbſt, 
Herr Opꝛicus Chriſteinecke ſeine fruͤher angekuͤndig⸗ 
ten Vorſtellungen mit dem Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗ 
Mieroscop. Dieſes von Herrn Chriſteinecke ſelbſt 
angefertigte Inſtrument hat ſeinen Namen von den 
beiden Gas⸗Arten, die in demſelben wirken. Waſ⸗ 
ſerſtoffgas und Sauerſtoffgas ſtroͤmen brennend auf 
ein Stud Kalk, das gluͤhend wird und ein unbe⸗ 
ſchreibliches Licht verbreitet, welches ſo weiß und 
hell iſt, daß die Flamme einer brennenden Wachs⸗ 
oder Spermareti⸗Kerze, von dieſem Gas⸗Lichte 
beſchienen, einen ſtarken Schlagſchatten an die Wand 
wirft. Die kleinſten Gegenſtaͤnde werden vermit⸗ 
telſt zweier biconverer Glaͤſer, welche die Lichtſtrah⸗ 
len parallel auf das Collectiv⸗Glas werfen, Mil: 
lionenmal vergrößert, Sie praͤſentiren ſich in ei⸗ 
nem weißem, mehr als 200 Quadrat⸗Fuß großen 
Rahmen mit ihren eigenen Farben und zwar in ſo 
ſcharfen Umriſſen, daß mehrere hundert Perſonen 


zu gleicher Zeit dieſe Wunder hoͤchſt bequem und 
deutlich in Augenſchein nehmen koͤnnen. Saamen⸗ 


Koͤrnlein und Grasbluͤtchen, Durchſchnitte von Bam⸗ 
busrohr und Lindenholz, eben anſchießende Silber⸗ 
Eryſtalliſationen, Schmetterlingöflügel und Mir 
denfüße, Saugerüfel und Fliegenaugen gingen 
bunt durcheinander in rieſiger Vergroͤßerung dem 


Man hofft, durch Oeffnung jener 


Auge voruͤber; am Intereſſanteſten e 
vielgeſtaltete e in einigen T “gs | 
ſumpfigen Waſſers. ere efldrum 

Zerlegung des ar, elbſt, die Wirkung n 
der Gasarten, das raſche Ergluͤhen des Eiſendrahts 


und des Platindrahts u. f. w. find dabei noch als 
angenehme und belehrende Zugaben zu betrachten. 


Ein zweiter Bericht uͤber die biene n welche. 
Herr Chriſteinicke am 27. September im aale des 
Hotel de Russie gab, enthält Folgendes: Dien⸗ 
ſtag Abend um 7 Uhr begab ſich Reſerent dorthin, 
und ſchon beim Eintritt konnte er ſich eines geheim 
nißvollen Grauſens nicht erwehren. Das weite, 


5 ſtile Tue halb e mit e Leu⸗ 
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um einen ſeltenen Eindruck hervorzubringen. End⸗ 
lich wurde auch das letzte Licht im Saale ausge⸗ 
loͤſcht, und tiefe Finſterniß umgab die verſammelte 
Menge. Aber ploͤtzlich erhellte ein bleicher Schim⸗ 
mer die weiße Flaͤche des Hintergrundes, und dort 
zeigten ſich hoͤchſt pbantaftifche Gebilde. Ein Flie⸗ 
genfuß als ſchreckliche Teufelsklaue, unſcheinbare 
Milben als grauſige Scorpio ne, Libellenfluͤgel in ſein⸗ 
ſter Filigranarbeit und zarte Grasbluͤthen wie ſtolze 
Palmen zogen voruͤber. Dann ließen Bambus, 
Quaſſia, Muskatennuß und Lindenholz ihre tau⸗ 
ſend Poren ſchauen; Schwanen⸗ und Eider⸗Dau⸗ 
nen glichen ſchoͤngezackten Farren⸗ « Kräutern, und 
feine $lor= Gewebe amuͤſirten die Damen, denn 
ſie ſchienen aus mächtigen Seilen geflochten zu ſeyn. 
Jetzt thͤrmte ſich ein Chimboraſſo vor unſern Au⸗ 
gen auf „der eigentlich nur eine Fiſchſchuppe war, 
und ein graͤßlicher Leopard ſtuͤrzte herein, welcher 
ſich ſpaͤter als Floh legitimirte. Am beſten gefiel, 
jedoch eine Geſellſchaft von Schlangen, Molchen, 
Drachen und andern fabelhaften Gebilden. Es 
waren Waſſer⸗Inſekten welche in ihrem Tropfen 
gar wild und kampfluſtig umherſtuͤrmten. Das 


je eben das Perdienſt ſolcher Erfindungen, daß fie 

uns ein Blick. ſtatten in neue, kaum geahnte 
Welten 90 wo bende Su e und i a Zn 
gen ne Der treten. 11 0 : 


a Euls i 


80 Gtgev in England lebt eine e Witwe, die 
im vorigen Monat ihr 110tes Jahr zurücklegte. 
Sie war einmal verheirathet, und W 15 wine 
die fie ſammtlich überlebte. 


€ 


"güngfi rip ſich i. in u Markoldendorf 2 Hannz⸗ 


ins Naſſe treten duͤrfe. 


verſchen der merkwürdige Fall einet Vierlings⸗ 


Geburt. Alle vier Kinder, ſaͤmmtlich Mädchen, 


find wohlgebildet und geſund zur Welt gekommen 


und leben fort, indeſſen die Mutter einige Stunden 
nach der Entbindung ein Opfer des Todes wurde. 
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rige Wittwe, die anſcheinend in den duͤrſtigſten 


Umſtaͤnden gelebt hatte, und hinterlaͤßt lachenden 
reiten, gute Nacht Häusliche Gluͤckſeeligkeit. 


Erben ein Vermögen von 30,000 Fr. Renten. Ei: 
nige Tage vor ihrem Tode hatte ſie eigenhaͤndig 


ihr Teſtament geſchrieben, und nachdem fie daſſelbe 


unterzeichnet und beſiegelt hatte, ſtellte ſich bei ihr 


er dem Dagebuche eines r 
125 Cortſetzung) f 
Den dritten ee 1 5 


War ſchon Tag, als ich erwachte; lag im gro⸗ 
ßen Schweiß. Rufte meinen Kerl, Feuer anzu⸗ 
machen, war aber kein Holz vorhanden. Stand 
auf, ärgerte mich über das Malheur auf dem Ball. 
Iſt doch ſchlimm mit den Schuhmachern; ; der mei: 
nige hätte mir es doch fagen ſollen, daß ich nicht 
Ging um 10 Une aus. 
5 eine große Freude, begegnet mir mein alter 

reund Blitzſchlag, den ich zwei Jahre nicht 111 
hen, Er Jud mich zum Fruͤhſtück ein, und ich 
nahm's an. Wurde erſt beim Frühſtück gewahr, 
daß mein Bliihlag ganz abgemagert war. Frage 
ibn und erfahre: der arme Teufel ſey anderthalb 
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Bi 


Jahr berheirathet geweſen. An wen? daß ſich Gott 


ein fr ihre Erben ſehr glückliches Zeichen ihres 
Gedaͤchtniſſes ein; fie eröffnete nämlich das Teſta. 
Wäſche hatte ich nicht; meine Frau machte zwar 
eine Ode an die Reinlichkeit, bekuͤmmerte ſich aber 


ment wieder und fügte noch die Worte hinzu: „Ich 
glaube mich zu entſinnen, daß mein Mann und 
ich im Jahre 1814 etwa 40,000 Fr. in der Verklei⸗ 
dung über meinem Alkoven verſteckt haben.“ Die 
Erden hatten natürlich nichts Eitigeres zu thun, als 
an der bezeichneten Stelle nachzuſuchen, und ſie 
fanden nicht 40,000, ſondern 81,000 Fr. in blan⸗ 
ken Fünffrankenſtücken. Drei arme Teufel, weit⸗ 
uftige Verwandte der Verſtorbenen, die ſie im⸗ 
mer für eben ſo arm als ſich gehalten Nu. 5 ind 
re einzigen Erben. 


erbarme, an eine Dichterin. Ach! ſo ſprach er: 


A b n ui — didas waren nicht die ſchlimniſten Zeiten, wo der 
Vor Kurzem ſlarb in Paris eine beinahe 80 jaͤh⸗ 


Mann fürchtete, feine Frau reite jährlich “einmal” 

auf den. Blocksberg, der Mann hatte doch Ruhe; N 
jetzt, jetzt, wo die Damen auf den Miſenberg 
Ich 
heirathe in Singthal die Tochter eines achtbaren 

Mannes, denke), ich habe eine Frau, und, Him⸗ 
mel! finde eine ſingende Sirene. Ein Sonett war 
mein Frühſtück, eine Ode mein Mittagseſſen; ich 
war nicht Dichter und mußte doch hungern. Reine 


nicht um das Waſchen. Ihr Name prangte in oͤffent⸗ 


lichen Blaͤttern unter den gelehrten Notizen; nur 


zu bald der meinige in denſelben Blättern unter den. 
Concurs machern, Kurz, meine poetiſche Frau 
führte ein wahres Künſtlerleben, blieb Jedermann 


ſchuldig, liebte die ganze Welt, nur mich nicht. 


getrennt. Habe fei dieſer Zeit eine ordentliche Buͤ⸗ 
cherſcheu. Sehe ich Verse fo werde ich wüthend.“ 
Hier ſah mein keund zufällig: ein Journal auf 


3 ben; Fiche liegen, welches auf der erſten Seite ein 


Gedicht an das Geld enthielt Mitt „ rege Fremdeulkſte nl f 
verzog ſich fein Geſicht, er zitterte, ſprang auf, 3 vont 4 i wit dem ER ie 
faßte mich bei der Bruft ı und 5 mich mit fort. 3 a En 5 — 2 1 

n une. Wanur andelbm. 
a ſch (a 2 5 lender; Be a. Breslau. Roitſch, Handelsm. aus Lau an. 
fen, verließ ihn und ging. 115 affe me 3 alt Di Ah Dance — — 
Thor, War ſehr voll. Setzte mich an eien Eich d deburg. "or. Voter dl. Reif, a. Leipzig. Hr. 
zu Damen; waren reiht freundlich. Kannten alle Michaelis, Stud, aus Breslau. 15 ae au 
Anweſende, wußken von Allen Etwas zu ſagen, Stud a „Nchoich. Hr. We a. Biſchw / 
thathen s redlich, und Niemand ahnte ge ont. Hr. Jacobi, Doct. med. a. Ven. eb Zſedſchler, 
Habe eine ENDE 50675 Die Student aus Breslau. 


Damen ſahen fo ehrlich aus. el J ‚al Vor Zur goldnen Krone. Mad. Bernhardt, 
bald wieder ‚hingehen, kann ei ür m 7 Tü Küͤnſtlerin ar Berlin. Or Sterzing, Kfm. d. Klen⸗ 
fi Schmalkalden, Hr. Klemm, Bibliothekar a. Dresden. 


ſeſſen, fand auf. Brannte mir 1 nn im G Eu Sri Super 5 rate ser 
draͤnge ein Loch in meinen Röck, n mit ſch Pr imp il, SB 9 & u 11 A 
kein Tag bergehen, wo ich ncht Atte 21 aim e m mr 
Weiß 1 7 womit ich das verſchuldet. War noch Zum g N Hr. * Papier 
ein kleiner Bube, der in 0 e an zu Tefen 92 5 a een Dae m ztin 
an als ich es immer geweſen ſeyn mu te, wenn aus Breslau r. Ciereſu, pticu aus iegniß. 
iR Streich geſchehen. Fiel mit mein Ratſchki, Handelsm. aus Brim. 
Butterbrod herunter, ja, da lags gewiß auf der 8 um braunen Hirſeh ch. beende, 
Butter. n n a Berlin. Hr. Hertwig, Kfun a. Leipzig. Hr. Mas) 
. nuſſe, Kfm. a. Stettin. Hr. Winter Kfm. A 
Ging um 9 Uhr mißuuthig zu Haufe; traf, Hr; Schmidt, Kfm. g. Altenburg. Hr. ee * Y 
Schmuel'n an, der mir anzeigte, ich habe 500% d. Schönau. Hr. Aalen, Paſtor aus Welkersd 


Thaler in der Lotterie gewonnen. Brachte mir gleich k. Lui chwit, Gutsbef. aus Welkersdor 

Geld, hatte ſich für den Pelz; abgezogen, War Sr * a ia 0 . 225 
boͤchſt vergnügt, auch mein Kerl. Ließ Wa ma- nanzrath u. Prov. Steuer⸗Direktor g. Breslau: Hr. 

chen, und. ee froͤhlich ein. 5 an a Berlin, n ande Kfm. a. 
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